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Raumordnungsprogramm: „Für Ostfriesland!“

Aurich. „Seit 2006 wurde durch die Vertreterinnen und Vertreter von 

Bündnis 90/Die Grünen im Kreis Aurich gefordert, dass ein regionales Raumordnungsprogramm (RROP) für Ostfriesland entwickelt wird. Als Grundlage dafür dient das Landesraumordnungsprogramm (LROP), das regelt, bestimmte räumliche Einheiten zu schützen und wirtschaftliche, ökologische und soziale Strukturen zu ordnen. So sollen große zusammenhängende Erholungsgebiete geschützt werden, ebenso die Grundwasservorkommen. Zudem soll die Entwicklung der räumlichen Struktur des Landes konzeptionell anleiten,“ erläutert die Fraktionsvorsitzende von Bündnis90/Die Grünen im Auricher Kreistag, Beate Jeromin-Oldewurtel. „Auf dieser niedersachsenweiten Regelung aufbauend, können und sollen die Kreise durch die 

RROP auch in gleichem Maße für die gezielte Entwicklung in ihrer Region Sorge tragen. Im Auricher Kreistag wurden solche Bemühungen mit Verweis auf die 

fehlende aktuellste Fassung der LROP immer abgewiegelt. Doch nun liegt das LROP seit Januar vor!“ führt Jeromin-Oldewurtel weiter aus. „Gerade für die weitere Entwicklung Ostfrieslands ist ein solches Programm dringend notwendig. Wir müssen uns dringend Gedanken darüber machen, wo wir die wirtschaftliche Entwicklung in Industriegebieten vorantreiben wollen, wo wir die Zersiedelung unserer ostfriesischen Landschaft durch immer weitere Errichtung von Neubaugebiete verhindern wollen, unter anderem auch um dem abzusehenden demographischen Wandel Rechenschaft zu tragen. Ebenso müssen wir für die weitere Planung damit umgehen, dass Aurich nicht Mittelzentrum mit oberzentralen Teilaufgaben geworden ist.“

Die Grünen befürchten, dass im Kreis der Wille dazu fehlt, einen übergemeindlichen, ja besser noch auch Kreisgrenzen übergreifenden RROP in Angriff zu nehmen. „Dabei müssen viele Beteiligte ihren politischen Kirchturm verlassen und an das Gesamtbild der Region Ostfriesland denken. Ein Landrat mag da angesichts der Größe des Projektes die Auseinandersetzung, zum Beispiel mit den Bürgermeistern scheuen,“.

Herbert Zinnow vom Kreisvorstand der Grünen im Kreisverband Aurich-Norden ergänzt: „Es ist eine große politische Herausforderung, jetzt verantwortlich und vorausschauend konzeptionell zu handeln. Der RROP ist dafür das Planungsinstrument. Die Politiker im Kreistag als die Vertreter der Menschen der Region haben es mit diesem Werkzeug in der Hand, die weitere Entwicklung der Region zu gestalten. Dieses Werkzeug gilt es jetzt als verlängerten Arm der Bürger in die Hand zu nehmen und in ihrem Sinne zu handeln. Weiterhin gilt es, die derzeitige Zersiedelungstendenz durch Stadtrandbebauung zu beenden und eine Belebung und Attraktivitätsverbesserung des Stadtkerns zu erreichen. Eine Verbesserung des Grünflächenangebotes im Stadtgebiet, das allen Bürgern- und Gästen zur Verfügung steht, und der Erhaltung Artenvielfalt in der Natur ist anzustreben. Wir müssen dafür sorgen, dass die Ortskerne belebt und gestärkt werden. Durch solche Maßnahmen trägt Politik dazu bei, dass die Abwanderung „aufs Land“ reduziert wird. Menschen sollen zum Leben und Wohnen in den Ortszentren animiert werden, indem sich die Städte durch ein attraktives Angebot darstellen.“

Beate Jeromin-Oldewurtel sieht gerade die Kommunikation und gemeinsame Entwicklungsplanung als elementar an. „Wir können nicht weiter zulassen, dass Gemeinden alles Unangenehme an die Gemeindegrenze setzen. Dies ist keine koordinierte Entwicklung. Manchmal ist die Randlage der einen Stadt fast inmitten der nächsten Gemeinde. Der Kreis muss hier handeln! Gerade auch bezüglich des neuen Charakteristikums Ostfrieslands, der zukunftsträchtigen Windparks, sollten bei der Planung nicht der eigenen Gartenzaun zur Grenze werden.“

Das LROP sieht, zur Freude der Grünen, weiterhin den Schwerpunkt auf der touristischlandwirtschaftlichen und Entwicklung Ostfrieslands als Erholungsregion. Einzelnen Räume sind industriell ausgewiesen, der Emder Hafen oder Wilhelmshaven etwa, aber mehrheitlich wird den Stärken Ostfrieslands Rechnung getragen.

Herbert Zinnow: „Wir haben zusätzlich auch aus einem bestimmten Anlass großes Interesse an dem RROP für unseren Kreis. Gerade unter dem Hintergrund von Bestrebungen der geplanten Errichtung einer weiteren Großindustrieanlagen, der Gasseparationsanlage in Dornum, ist die Initiierung und Festsetzung eines Regionalen Raumordnungsprogramms dringend angesagt. So ist für die Region um den Touristenstandort Nesse/Dornum zu prüfen, ob diese industrielle Entwicklung inmitten einer touristisch geprägten Region und in direkter Nachbarschaft des kürzlich nachgemeldeten EU-Vogelschutzgebiet Ostfriesische-Seemarschen der Planungsgrundlage RROP entspricht. Darüber hinaus ist die Initiierung eines Raumordnungsverfahren erforderlich. Thilo Hoppe, MdB Bündnis90/Die Grünen, wird den Wissenschaftlichen Dienst des Bundestages beauftragen, eine entsprechende Bewertung vorzunehmen, ob es sich bei der Gas-Empfangsstation und der geplanten Gasseparationsanlage um eine zwingend notwenige Einheit handelt, ein Grund dafür, dass ein Raumordnungsverfahren bisher nicht erforderlich war. “

Beate Jeromin-Oldewurtel: „Als Fraktionsvorsitzende der Grünen im Kreistag Aurich werde ich ein solches Verfahren politisch im Kreistag anregen und unterstützen. Nur muss für ein Raumordnungsverfahren das RROP vorliegen. Wer das RROP verzögert, verzögert auch ein berechtigtes Begehren der Dornumer Bürgerinnen und Bürger und der Bürgerinitiative. Ich wüsste gerne, ob das eine der Interessen des Landrats oder anderer Gruppen im Kreis ist. Für Ostfriesland, für ihre Luftkurorte und Ferienziele, für eine zukunftsträchtige, nachhaltige ökologisch sinnvolle Landwirtschaft ist es dringend notwendig, dass wir, nachdem das Land bereits seine Aufgabe getan hat, jetzt sofort und endlich unsere Arbeit tun und einen RROP entwickeln. Der Landkreis Aurich und die Region Ostfriesland dürfen durch politische

Grabenkämpfe ihre Entwicklung in der Zukunft nicht verspielen.“
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